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Landkreis Osterholz (ajb). Und wieder
lockt der Kiddie-Markt: Der Second-Hand-
Markt für den Nachwuchs findet am Sonn-
abend, 4. Mai, in der Stadthalle Osterholz-
Scharmbeck (direkt neben dem Bahnhof)
statt. Von 11 bis 15 Uhr werden an über
150 Verkaufsständen unter anderem Um-
standsmode, Spielzeug und Kinderbeklei-
dung angeboten. Für Daheimgelassenes
(weil zu schwer und/oder zu sperrig) steht
im Eingangsbereich ein Schwarzes Brett
für Angebote und/oder Gesuche zur Verfü-
gung. Der Eintritt kostet zwei Euro für Er-
wachsene, Kinder und Jugendliche bis 16
Jahre haben freien Eintritt.

Zweimal die Woche bringt ein Laster im
Schnitt 45 Kubikmeter Stammholz. Über
den Staatsforst oder die forstwirtschaftli-
che Vereinigung Nordheide-Harburg be-
zieht die Hinnebecker Nutzholz GbR zwei
bis vier Meter lange Stämme. 1000 Kubik-
meter Holz werden im Jahr zerkleinert.
Buche, Eibe, Eiche, Erle, Esche, Birke,
Ahorn undTanne lagern hier. Aus dem an-
fänglichen Eigenbedarf von Christian
Wohlers undStefanKroog ist ein florieren-
des Geschäft geworden.

VON VOLKER KÖLLING

Hinnebeck. Der Firmensitz in Hinnebeck
direkt hinter Schwanewede hat seine eige-
nen Türme als Landmarke. Allerdings su-
chen die Interessierten rund umdie Biogas-
anlage vergeblich nach einem Firmen-
schild der Hinnebecker Nutzholz GbR. Da-
für weisen allerdings meterhohe Holz-
stammstapel darauf hin, dass hier Feuer-
holz gemachtwird. Undweil sie dieWärme
aus der Biogasanlage für das Holztrocknen
nutzen, können ChristianWohlers und Ste-
fan Kroog frisch geschlagene Stämme
schon nach zwei Wochen im Kaminofen
verfeuern.
„Sobald Sie zum ersten Mal die Flipflops

anziehen, sollten Sie Feuerholz bestellen“,
lautet der Tipp von Christian Wohlers. Im
Herbst kommen er und sein Kompagnon
Stefan Kroog oft nicht mehr gegen die Be-
stellungen an. „Wir nutzen die Abwärme
der Ottomotoren, die das Methan aus der
Biogasanlage verbrennen, im Winter zual-
lererst zum Heizen der umliegenden Häu-
ser.“ Im Sommer geht laut Christian
Wohlers entsprechend mehr Wärme in die
sogenannte Kammertrocknung, wenn die
Hausheizungen aus sind.
Unter einem Unterstand stehen jetzt

mehrere alte Treckeranhänger, die bis zum
Rand voll gefüllt sindmit Holzscheiten. Fle-
xible große Schläuche reichen von einem
Gebläse in die Wagen hinein. An Sommer-
morgen sieht man den feuchten Dampf aus
den Wagen aufsteigen. Über den Staats-
forst oder die forstwirtschaftliche Vereini-
gung Nordheide-Harburg beziehen die
Hinnebecker die zwei bis vier Meter lan-
gen Stämme. Zweimal die Woche bringt
ein Laster imSchnitt 45Kubikmeter Stamm-
holz. „Wir machen 1000 Kubikmeter
Stammholz im Jahr klein. Soviel Wald gibt
es hier in der Umgebung gar nicht, dasswir
diese Menge aus eigenen Pflanzungen be-
ziehen könnten.“
Fast alle heimischen Laubholzsorten la-

gern auf dem Bauernhof: Buche, Eibe, Ei-
che, Erle, Esche, Birke und Ahorn. Zu den
95 Prozent Laubholz mischen sie hier auch
noch fünf Prozent Tanne: „Das stört denKa-
min nicht und sorgt gerade beim Anfeuern
für ein gutes Flammbild.“ Heißt übersetzt:
Mit Tanne geht das Feuer leichter an und
es brennt heller.
Christian Wohlers lässt den Greifkopf

des Teleskopladers kreisen, rollt auf den
nächsten Stammstapel zu und packt mit
einemGriff drei Stämmegleichzeitig. Fünf-
zig Meter weiter wartet der vollautomati-
sche Sägespaltautomat. Sind Holzstücke

zu breit, gibt es auf dem Hof auch noch
einen selbst konstruierten kleineren Spal-
ter. Handarbeit ist bei diesen Holzmengen
keine Option, ein sechsstelliger Betrag
steckt an Investitionen inzwischen in dem
Maschinenpark. Christian Wohlers: „Es
kam immer Anschaffung auf Anschaffung.
Wir haben ja ursprünglich nur für den
Eigenbedarf angefangen und dann Holz
dazu für andere gemacht, um die Kosten
für unseren Eigenbedarf zu decken.“
Seit 2009wuchs die Zahl der Kunden ste-

tig, in Schwanewede wird für fünf Euro Zu-
schlag ausgeliefert, für zehn Euro extra
fährt der zehn Schüttraummeter fassende
Lastwagen auch bis Bremen-Nord oder Rit-
terhude und schüttet die Scheite an die
Bordsteinkante der Kunden.
Seit Firmengründung sind die Preise für

Feuerholz nachder Beobachtung vonChris-
tian Wohlers um 50 Prozent gestiegen.
Wenn der Kaminofen effektiv eingesetzt
werde, lohne sich diese Art zu heizen aller-
dings immer noch, glaubt Wohlers: „Viele
kommen auch mit ihren eigenen Anhän-
gern zu uns, machen mit ihren Kindern
einen Ausflug aus dem Holzholen und spa-

ren so noch ein bisschen.“ Noch günstiger
wird es, wenn die Hinnebecker das Holz
praktisch nur weitergeben und die Kunden
selber sägen: Hinter dem Sägeautomat
liegt so ein bestellter Stapel. Wohlers: „Wir
poldern denen dann das Holz auf und man
kann dann sauber dran entlang schnei-

den.“ Wer ohne Schutzausrüstung kommt,
wird von den Profis aber auch schnell ge-
bremst.
Die großen Geräte oder Sägen der Firma

werden ohnehin grundsätzlich nicht verlie-
hen: „Man kann Leute ohne Bezug zu die-
sen Dingen nicht an die schweren Maschi-
nen lassen. Da sitzen 17 bis 24 Tonnen
Spaltkraft in der Maschine, das kann je-

mand, der nur im Büro arbeitet, schlecht
einschätzen.“ Wer allerdings selber sägen
kann, spart. Dann kostet der ungetrock-
nete Raummeter Holz 55 Euro, statt bis zu
75 Euro für den Schüttraummeter, wenn es
getrocknete Buche oder Eiche sein soll.
So richtig von dem Holzgeschäft leben

können Christian Wohlers und Stefan
Kroog allerdings nicht. Wohlers sitzt den
Tag über 48 Meter über dem Wasser in
einer der Containerbrücken des NTB-Ter-
minals in Bremerhaven, Stefan Kroog hat
den Hof.
Für Christian Wohlers ging es allerdings

irgendwann nicht mehr ohne Holz: „Ich
habe Zimmermann gelernt und wollte ein-
fach auch jetzt noch irgendetwas mit Holz
machen.“ Für ein richtig gutes Einkommen
aus dem Holz müsste man noch drei bis
vier Leute einstellen und noch mehr Ma-
schinen anschaffen, meint Wohlers. Dann
würden sie in Hinnebeck allerdings nicht
mehr ein Wäldchen, sondern einen ganzen
Wald im Jahr spalten und zersägen.

Weitere Informationen dazu gibt es unter:
www.hinnebecker-nutzholz.de.

Neuenkirchen (gru). Das ehemalige Be-
triebsgebäude der Bäckerei Starke kann
jetzt umgebaut und anders genutzt wer-
den. Die erforderliche Änderung des Be-
bauungsplanes für das Gebiet zwischen
Landstraße und der StraßeAmWerl hat der
Rat der Gemeinde Schwanewede jetzt ein-
hellig gebilligt. In dem Gebäude sollen
Wohnungen, eine Lehrlingswerkstatt und
Schulungsräume untergebracht werden.
Anders als vom Landkreis Osterholz vorge-
schlagen, sind indes keine barrierefreien
Wohnungen für alte und behinderte Men-
schen vorgesehen.

VON CHRISTIAN VALEK

Ritterhude. Die Gemeinde Ritterhude hat
Geld zu verteilen. Die Entscheidungsträger
des Ritterhuder Bürgerfonds suchen zur-
zeit förderungswürdige Ideen in der
Hamme-Gemeinde. Vereine, Verbände
und Einzelpersonen sind aufgerufen, ihre
Klein- und Großprojekte vorzustellen. Ei-
nige nutzen bereits die Finanzhilfe aus
dem Rathaus.
DieGemeindeRitterhudewill an der Rea-

lisierungvonBürgerideen tatkräftigmitwir-
ken. Ihre Botschaft: Auch in Zeiten leerer
Gemeindekassen können engagierte Pro-
jekte verwirklicht werden. Die Idee: Die
Einlagen des Bürgerfonds sollen Einzelper-
sonen, Familien und Vereinen die Hilfe zur
Selbsthilfe ermöglichen. Im Moment sind
14855 Euro im Spendentopf.
Nutznießer sind bereits die Sportvereine

in der Gemeinde. Sie erhalten 2500 Euro,
um eine Grünfläche am Schulzentrum
Moormannskamp zu einer Sportfläche zu
machen (wir berichteten). „Es kommt dort
unmittelbar allen zugute“, zeigte sich Rit-
terhudes Bürgermeisterin Susanne Geils
anlässlich einer Sitzung des Ausschusses
für Jugend, Soziales und Senioren über-
zeugt.

Die Einlagen des Bürgerfonds stammen
von Firmen, Privatleuten und Institutionen
aus der Gemeinde und dem Landkreis
Osterholz. „Bürger haben zwischen 20 und
250 Euro gespendet. Betriebe haben zwi-
schen 500 und 2500Euro zurVerfügungge-
stellt“, sagt Projektleiterin Johanna Tam-
men. Die Spender hätten oft eine persönli-
che Beziehung zu Ritterhude. Manchem
sei das viel Wert. So bedankte sich ein Bür-
ger aus derGemeinde für die Teilnahme an
der Bürgerbegegnung 2012 in Ritterhudes
polnischer Partnerstadt Sztum mit einer
Geldspende.
Die Beweggründe für eine Spende seien

vielschichtig: Eine Ihlpohler Tischlerei
habe beispielsweise Holzreste verkauft,
um den Erlös zu spenden, gibt Tammen ein
anderes Beispiel. In diesem Jahr möchte
die Gemeinde verstärkt für die Aktivität
des Bürgerfondswerben. Interessierten ste-
hen zwei Bewerbungsformulare auf der
Internetseite der Gemeinde (www.ritter-
hude.de) zur Verfügung. Die Rubrik „Kurz
informiert“ verratemehr dazu, so Tammen.
Die Spendengelder gehen erst nach einer
strengen Prüfung anHilfebedürftige, Fami-
lien undVereine.Wichtig sei die Einzelprü-
fung. „Wir prüfen auchMöglichkeiten, das
Projekt anders zu unterstützen.“ Wichtig

sei ein Finanzplan für das Vorhaben.
„Außerdem ist für uns bedeutend, zu wis-
sen, welche Sponsoren dabei sind.“
Je nach Zuwendungshöhe werde über

die Vergabe in kleiner oder großer Runde
beraten. Bis zu einem Wert von 500 Euro
entschiede ein Gremium, das aus der Bür-
germeisterinGeils, Sachgebietsleiterin Ute
Schmidt und Projektleiterin Tammen be-
steht. Bei höheren Summen berät eine Ent-
scheiderrunde über die jeweilige Zuwen-
dung, heißt es in der Sitzungsvorlage für
denAusschuss für Jugend, Soziales und Se-
nioren. Diese besteht zusätzlich aus Axel
Schäfer von der Interessengemeinschaft
Ritterhuder Betriebe (IRB), Heinz Neu-

mann vom Lions Club, Hannes Windhorst
(ehemals Regionaldirektor der Kreisspar-
kasse Osterholz), Christian Meyer-Ham-
merström von den Osterholzer Stadtwer-
ken, Hans Joachim Sparr von der Sozialsta-
tion Ritterhude sowieHorst Struwe vom Ju-
gendfreizeitheim Ritterhude.
Tammen garantiert Antragsstellern Dis-

kretion. Insbesondere bei Einzelpersonen
und bedürftigen Familien gelte dieser
Grundsatz. „Die Anträge werden anonym
behandelt. Die Gremienmitglieder wissen
nicht, wer sich dahinter verbirgt.“ Er ver-
spricht eine gewissenhafte Prüfung. „Mit
den großzügig gespendeten Beträgen wird
sorgfältig umgegangen“, betont Tammen.
Ritterhudes Bürgermeisterin hofft für

2013 aufmehr Anträge als im vergangenen
Jahr. „Wir hätten viel mehr Geld spenden
können“, beklagte Geils bei der Sozialaus-
schuss-Sitzung. Im Jahr 2012 wurden 15
Einzelpersonen und Familien mit insge-
samt 3030 Euro unterstützt. Unter anderem
fiel die Versorgung mit Mittagessen für
Grundschulkinder darunter. Mit Bürger-
fondsmittelnwurde ebenso eine Ferienfrei-
zeit für sozial benachteiligte Jungen geför-
dert. Bürgerfondsgelder flossen unter ande-
rem an eine krebskranke Frau und in die
Weihnachtshilfe für ALG II-Empfänger.

Schwanewede (wk). Am frühen Montag-
morgen ereignete sich auf der Betonstraße
einWildunfall, bei demeinFahrzeug erheb-
lich beschädigt wurde. Ein 43-jähriger
Schwaneweder war gegen 5 Uhr auf der L
149 gefahren, als ihm plötzlich ein Hirsch
vor das Auto lief. Das Tier wurde beim Zu-
sammenstoß auf die Gegenfahrbahn ge-
schleudert. Dort stieß es noch gegen den
Polo eines 32-Jährigen. Das Tier verendete
vor Ort. Die Fahrzeuge wurde beschädigt.

Schwanewede (gru). An der Spitze des Ge-
werbevereins Schwanewede steht jetzt
Björn Ohlandt. Der 43-jährige Baustoff-
händler wurde während der Jahreshaupt-
versammlung des Vereins zum Nachfolger
von Reinhard Brückner gewählt, der dieses
Amt fünf Jahre lang inne hatte und nicht
wieder kandidierte.
Es sei Zeit für einen Generationswech-

sel, begründete der Chef der Volksbank
Schwanewede seinen Verzicht. Brückner,
der insgesamt 18 Jahre Vorstandsarbeit
übernahm: „Jetzt muss ein frischer Wind
her.“Damit der auchweiterhin aus der rich-
tigen Richtung weht, will der Banker dem
neuen Vereinsvorstand noch einige Mo-
nate als Berater zur Seite stehen. Vor allem
wegen der Vorbereitungen der Gewerbe-
schau 2014, die, wie berichtet, imGewerbe-
parkWeser-Geest stattfinden soll.
Mit Björn Ohlandt hat indes kein unbe-

schriebenesBlatt die LeitungdesGewerbe-
vereins Schwanewede übernommen. Zehn
Jahre lang fungierte er als stellvertretender
Vorsitzender, sein Betrieb, den er in der
dritten Generation leitet, gehört zu den
Gründungsmitgliedern der Organisation.
Zu Ohlandts Stellvertreter wählte die Jah-
reshauptversammlung den Schwaneweder
Immobilienkaufmann Gerhard von Rah-
den, der in dem Leitungsgremium bislang
als Beisitzer aktiv war. Diese Aufgabe im
Vorstand üben weiterhin Jürgen Mehrtens
(Schausteller), Gerd Pillnick (Schriftsetzer)
und Peter Vethacke (Berufssoldat a. D.)
aus,während PatrickGeorg (Allianz-Agen-
tur) zum neuen Beisitzer nominiert wurde.
Die Vereinskasse wird wie bisher Schrift-
führer Martin Busse (Apotheker).
Dem Gewerbeverein Schwanewede ge-

hören zurzeit 131 Mitlieder an. Der Verlust
von vier Firmen wegen Geschäftsaufgabe,
Insolvenz oder Wegzug sei laut Brückner
durch siebenNeuaufnahmenmehr als kom-
pensiert worden. Von den geselligen Akti-
vitäten im vergangenen Jahr soll vor allem
die sanierungsbedürftige St. Johanniskir-
che in Schwanewede profitieren. Während
der Jahreshauptversammlung nahm Fritz
Humborg vom Kirchenbauverein die Start-
gelder der Boßeltour des Vereins in Höhe
von 650 Euro als Spende entgegen.

Schwanewede (ajb). Der Heimatverein
Schwanewede lädt am heutigen Dienstag,
30. April, zumMaibaumsetzen vor demRat-
haus ein. Das Aufstellen beginnt um 18
Uhr. Für musikalische Begleitung sorgt der
Gemischte Chor Liederkranz.

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Mit Tanne brennt die Flamme heller
Christian Wohlers und Stefan Kroog zerkleinern im Jahr ein Wäldchen und liefern Nutzholz bis nach Bremen-Nord

Sitzt beruflich in 48 Metern Höhe und kümmert
sich nebenbei um Holz: Christian Wohlers. KÖ

NEUER BEBAUUNGSPLAN

Wohnungen und Werkstatt

Ritterhuder Bürgerfonds beflügelt Projekte
Gemeinde sucht unterstützenswerte Einzelpersonen, Familen und Vereinsvorhaben / 14855 Euro im Spendentopf

Christian Wohlers
lässt den Greifkopf
des Teleskopladers
kreisen, rollt auf den
nächsten Stammsta-
pel zu und packt mit
einem Griff drei
Stämme gleichzeitig.
Fünfzig Meter weiter
wartet der vollauto-
matische Sägespalt-
automat. Sind Holz-
stücke zu breit, gibt
es auf dem Hof auch
noch einen selbst
konstruierten kleine-
ren Spalter. Hand-
arbeit ist bei diesen
Holzmengen keine
Option, ein sechsstel-
liger Betrag steckt an
Investitionen inzwi-
schen in dem Maschi-
nenpark. 1000 Kubik-
meter Stammholz
wird mittlerweile jähr-
lich auf dem Hinnebe-
cker Hof verarbeitet.
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HIRSCH LIEF VOR DAS AUTO

Fahrzeug stark beschädigt

HEIMATVEREIN SCHWANEWEDE

Heute Maibaumsetzen

Wechsel beim
Gewerbeverein

Björn Ohlandt übernimmt den Vorsitz

Schwanewede (ajb). Die St.-Johannes-Kir-
che amDamm ist ab sofort wieder vonmon-
tags bis sonnabends für Besichtigungen
und zur stillen Andacht geöffnet. Von Mai
bis Erntedankfest sind die Türen an diesen
Tagen von 9 bis 18 Uhr geöffnet.

OSTERHOLZ-SCHARMBECK

Am Sonnabend Kiddie-Markt

ST.-JOHANNES-KIRCHE

Auch unter der Woche geöffnet

Johanna Tammen, ver-
antwortlich für so-
ziale Projekte der Ge-
meinde Ritterhude,
hofft auf zahlreiche
Förder-Anträge.
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„Sobald Sie die Flipflops
anziehen, sollten Sie
Feuerholz bestellen. “

Christian Wohlers


